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Wer ist schön? – Die Vorstellungen darüber ändern sich.
Bin ich nur richtig, wenn ich schön bin? 
Wann finde ich jemanden schön? 
Wann findet jemand anderes einen Menschen schön? 
Wann ist ein Mensch schön? 
Darauf gibt es keine einfachen Antworten. 
Seit Menschen leben haben sich die Vorstellungen davon immer wieder verändert. Die Vorstellungen unterscheiden sich auch in den verschiedenen Ländern. 

Aufgaben (Partner*innenarbeit)
Lest den Text und bearbeitet folgende Fragen:
a) Kreuzt blau an: 
Welche Informationen sind neu für euch? 
b) Kreuzt rot an: 
Was überrascht euch am meisten? 
c) Überlegt, bewertet und schreibt auf: 
Welche Folgen hatten die Vorstellungen für die Menschen?
Vor ungefähr 2000 Jahren:
· Griechen fanden sportliche Körper schön.
· Für die Römer waren mollige Bäuche ein Zeichen für Reichtum.
Viele 100 Jahre:
· In Japan war es Mode, sich die Zähne schwarz zu färben. Die gewünschte Farbe wurde durch eine Mischung aus Eisenspänen, Tee oder Reiswein erreicht.
Vor ungefähr 700 Jahren:
· Menschen waren schön mit wenig Schminke, blasser Haut und kleinen Brüsten. Junge Frauen schmierten sich sogar Taubenmist auf die Brust – sie sollten damit nicht mehr wachsen. 
· Gebräunte Haut war ein Zeichen für Armut und schwere Arbeit im Freien. 
· Auch eine hohe Stirn war schön. Dazu zupfte man sich die Haare am Ansatz büschelweise aus. 
Vor ungefähr 350 Jahren:
· Menschen waren schön mit weiße Mehl-Gesichter, knallroten, runden Wangen und große Locken-Perücken. 
· Frauen waren besonders schön mit einer schmalen Wespen-Taille. Sie wurden täglich sehr fest in der Taille geschnürt. Sie trugen sehr enge Korsagen. 
· Ebenfalls schön waren große Pupillen. Ein paar Tröpfchen von einem besonderen Gift-Gemisch in die Augen machte sie groß und schwarz.
In Frankreich trugen Frauen Schönheitspflästerchen aus Samt und Seide. Sie sollten das Verführen erleichtern. Je nachdem an welcher Stelle sie klebten, hatten sie eine andere Bedeutung.
Vor 150 Jahren:
· In China war es schön, einen sehr kleinen Fuß zu haben. Der "perfekte" Fuß von Frauen sollte nicht länger als 12 cm sein. Dafür wurden in einer langen und schmerzhaften Behandlung die Zehen gebrochen und zur Ferse gezogen.
Vor ungefähr 70 Jahren:
· Frauen waren schön, wenn sie etwas größere Brüste und eine schmale Taille hatten.
Vor ungefähr 60 Jahren:
· Schöne Frauen waren super dünn.
Immer wieder:
· Männer waren schön mit unterschiedlichen Bartformen: 
mal Backen-Bart, dünner Schnauzer, mal lang oder gekürzt. 
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